
zu warm ist, neigen die Pflanzen dazu Wintertriebe zu bilden, heißt lange dünne 
Triebe oft an der Pflanzenbasis aber auch an den Spitzen der Blätter - es entwickelt 

sich zunächst kein normales Blatt. 
Diese Triebe werden nie blühen - wa-
rum auch immer nicht. Unnütz sind sie 
dennoch nicht, da sie die Funktion der 
Fotosynthese erfüllen. Deshalb lasse 
ich sie an jungen Pflanzen zunächst 
dran. Bei älteren Pflanzen schneide ich 
sie heraus. 
Also wer im Gewächshaus oder im Win-
tergarten keinen Platz zur Überwinte-
rung der Epis hat, sollte es mal versu-
chen diese Pflanzen nicht nur im kühlen 
Treppenhaus zu überwintern sondern 
vielleicht gibt es einen schönen hellen 
Platz in der Wohnung... 
Inwieweit dieses auf die Vertreter der 
Gattung Epiphyllum, die ja mit zu den 
"Eltern" der Epikakteen- Hybriden gel-
ten, zutrifft ist mir nicht bekannt. Da 
aber in dieser Gattung vermehrt 
Herbst- und Winterblüher vertreten 
sind, könnte es auch mit einer milden 
bis warmen Überwinterung klappen??? 

Text und Fotos: Steffen Harport 
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Andreas Berthold – 70 Jahre alt 
Am 3. Januar ist Andreas Berthold 70 Jahre alt geworden – dazu gratulieren wir ihm 
ganz herzlich und hoffen gleichzeitig, dass er noch viele Reisen in die Heimatgebiete 
unserer Lieblinge unter-
nimmt und anschließend uns 
daran teilhaben lässt. Im 
Laufe der letzten drei Jahr-
zehnte unternahm er mit 
den verschiedensten Reise-
partnern zahlreiche Reisen 
nach Mexiko aber auch nach 
Argentinien und Chile. Sein 
dabei größter Erfolg war die 
Entdeckung der nach ihm 
benannten Mammillaria 
bertholdii. 
Neben seiner Vortragstätig-
keit ist Andreas über die 
Grenzen seiner Heimat vor 
allem durch sein Engage-
ment im AfM – er ist seit vie-
len Jahren für die Samenver-
teilung zuständig – bekannt 
geworden. 
Unserer Ortsgruppe sind die 
beiden Sommerfeste auf sei-
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nem Grundstück in Schwoitsch in guter Erinnerung. Seine guten Standortkenntnisse 
sind in zahlreichen Kurzvorträgen die Grundlage für interessante Diskussionen über 
seltene mexikanische Kakteen. 

Text: Konrad Müller Foto von Andreas Berthold erhalten 

 

Cyphostemma uter – wunderschön, aber nicht sammlungsgeeignet 
Bei unseren Sukkulententreffen wurde auch einige Male über Cyphostemma uter 
berichtet. Diese Art kommt in Angola häufiger als in Nordnamibia vor. Dort wächst 
sie in einem sehr begrenzten Areal, dabei unterscheiden sie sich in der Wuchsform. 
In Namibia wächst sie aufrecht und in Angola flacher und liegender. Cyphostemma 
uter gehört zur Familie Vitaceae (Weingewächse) und ist giftig. Während eines Aus-
flugs im November nördlich von Palmwag (Namibia) konnten wir mehrere Exemp-
lare von Cyphostemma uter in voller Vegetation beobachten. Die Pflanzen wuchsen 
überwiegend einzeln auf steinigen, flachgründigen Standorten sowie an leicht ge-
neigten Hängen 
mit sehr guter 
Drainage. Trotz 
ihrer teils be-
achtlichen 
Größe waren 
viele Individuen 
im Gelände zu-
nächst schwer 
auszumachen, 
da sich der Cau-
dex in Farbe und 
Struktur gut an 
das umgebende 
Gestein an-
passte. Auch wir 
entdeckten sie 
nur durch Zufall 
beim Vorbeifah-
ren auf einer 
kleinen bewach-
senen Anhöhe, 
weil wir das Aussehen des Caudex von anderen Cyphostemma-Arten kannten. Zum 
Zeitpunkt der Beobachtung befanden sich die Pflanzen in aktivem Wachstum. Die 
handförmig geteilten, gewellten hellgrünen Blätter saßen an kurzen, kräftigen Trie-
ben, die oben am Caudex austraten. An mehreren Exemplaren sahen wir reife be-
haarte, rote und noch unreife grüne Früchte. Das deutete auf eine erfolgreiche Ent-

wicklung während der lau-
fenden Vegetationsperiode 
hin. Blühende Pflanzen 
wurden nicht mehr beo-
bachtet, die Fruchtbildung 
war jedoch bereits abge-
schlossen oder weit fortge-
schritten. Der Caudex war 
bei den beobachteten 
Pflanzen meist kräftig und 
prall ausgebildet, mit stark 
korkiger, teils rissiger Ober-
fläche. Die Standorte wie-
sen keinerlei Anzeichen 
von Staunässe auf. Der Bo-
den war steinig, locker und 
extrem gut drainiert. In di-
rekter Nachbarschaft 
wuchsen weitere an Tro-
ckenheit angepasste Arten. Cyphostemma uter ist eine gut an die extrem ariden Be-
dingungen Nordwest-Namibias angepasste Art, die in Jahren mit ausreichender 
Feuchte im Spätfrühjahr und Frühsommer eine ausgeprägte Vegetations- und 
Fruchtphase ausbildet. 

Text und Fotos: Waltraud Keller 

Überwinterung von Epikakteen- Hybriden 
Bei der Überwinterung von Epikakteen kann man durchaus etwas gelassener sein, 
da es einen kleinen aber wichtigen Unterschied zu "normalen" Kakteen gibt: Die An-
lage der Blüten für das Folgejahr erfolgt in der Regel bereits im Spätsommer des 
laufenden Jahres. Diese Anlagen der Blüten kann man an der Pflanze nicht äußerlich 
erkennen - aber sie sind da! Das bedeutet, dass in diesem Zeitraum ausreichend 
Wasser und Nährstoffe für die Pflanze vorhanden sein muss. Sie dürfen nicht aus-
trocknen. Das erklärt, dass es bei den Epis auch zu Winterblüten kommt und dass 
der eigentliche Knospenansatz vielfach schon im Januar sichtbar wird. Jetzt sollte 
man bei sonnig- mildem Winterwetter die Pflanzen überbrausen. Noch nicht gießen 
- es könnten die Wurzel faulen. Die Pflanzen sind in der Lage ausreichende Mengen 
an Wasser über die Blätter aufzunehmen. Wenn die Knospen 2cm lang sind kann 
man mit leichten Düngergaben vorsichtig zu gießen beginnen. Der Blütenflor setzt, 
je nach Größe der Blüten, nach 6- 10 Wochen nach der Knospenbildung ein. Soweit 
nicht allzu viel Neues... 
Bei dieser Erkenntnis ist es möglich Kakteenhybriden als normale Zimmerpflanze "zu 
überwintern"- die Pflanzen werden blühen. Aber: Wenn der Winterstand warm oder  


